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Im Exzellenzcluster „Religion und Politik“ an der Univer­
sität Münster forschen rund 200 Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aus mehr als 20 geistes- und sozialwissen­
schaftlichen Fächern und rund 14 Nationen. Sie unter-
suchen das Verhältnis von Religion und Politik quer durch 
die Epochen und Kulturen: von der antiken Götterwelt über 
Judentum, Christentum und Islam in Mittelalter und früher 
Neuzeit bis hin zur heutigen Situation in Europa, Amerika, 
Asien und Afrika. 
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Der Exzellenzcluster „Religion und Politik in den Kulturen der 

Vormoderne und der Moderne“ an der Westfälischen Wilhelms-

Universität Münster (WWU) besteht seit 2007. Die Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler beschäftigen sich mit dem 

Verhältnis von Religion und Politik quer durch die Epochen und 

Kulturen. Es ist der bundesweit größte Forschungsverbund dieser 

Art und von den 43 Exzellenzclustern in Deutschland der einzige 

zum Thema Religion. Bund und Länder fördern das Vorhaben 

in der zweiten Förderphase der Exzellenzinitiative von 2012 bis 

2017 mit 33,7 Millionen Euro.

Das Spektrum der rund 80 Forschungsprojekte reicht vom 

Altertum bis zur Gegenwart. Die Mitglieder kooperieren auf 

gemeinsamen Arbeitsplattformen über die Fächergrenzen 

hinweg. Beteiligt sind folgende Disziplinen: Geschichts-, 

Rechts- und Politikwissenschaft, Religionssoziologie und 

Religionswissenschaft, katholische, evangelische, orthodoxe 

und islamische Theologie, klassische und moderne Philologie 

sowie Philosophie, Kunstgeschichte, Arabistik, Altorientalistik, 

Ethnologie, Archäologie, Ägyptologie, Judaistik, Byzantinistik, 

Musik- und Buchwissenschaft.

Teil des Forschungsverbundes ist eine Graduiertenschule für 

Doktorandinnen und Doktoranden. 2012 ist ein Kolleg für 

Habilitandinnen und Habilitanden hinzugekommen. Beide 

Einrichtungen bieten dem wissenschaftlichen Nachwuchs  

günstige Bedingungen für eigenständige Forschung. Das Zen-

trum für Wissenschaftskommunikation fördert den Dialog der  

Geistes- und Sozialwissenschaften mit Vertreterinnen und Ver-

tretern aus Medien, Politik, Bildungseinrichtungen, Kirchen und 

Religionsgemeinschaften sowie mit Bürgerinnen und Bürgern.

Durch den Exzellenzcluster ist die Universität Münster zu einem 

einzigartigen Standort für interdisziplinäre Religionsforschung 

geworden. Um das zu sichern, schafft die Hochschule nach

haltige Strukturen über die Exzellenzinitiative hinaus. Bereits 

in der ersten Förderphase von 2007 bis 2012 entstanden neben 

neuen Professuren drei Centren: das Centrum für Religion und 

Moderne (CRM), das Centrum für Mittelalter- und Frühneuzeit-

forschung (CMF) und das Centrum für Geschichte und Kultur des 

östlichen Mittelmeerraums (GKM). Sie dienen der Entwicklung 

neuer Forschungsverbünde und als Forum für öffentliche Veran-

staltungen, Publikationsreihen und Zeitschriftenredaktionen.



Wissen-
schaftliches 

Konzept
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Der Exzellenzcluster „Religion und Politik“ untersucht das 
Verhältnis von Religion und Politik in verschiedenen Macht-
konstellationen und Konfliktlagen – vom Altertum bis zur 
Gegenwart. Die Bandbreite reicht vom Polytheismus der 
Antike über die Religionen Afrikas und Ostasiens bis zu den 
schriftbasierten monotheistischen Religionen Judentum, 
Christentum und Islam in ihren vielfältigen Ausprägungen 
und Wechselbeziehungen. 

Die Forscherinnen und Forscher behandeln „Religion“ und 

„Politik“ als historisch veränderliche soziale und kulturelle 

Felder, deren Wechselverhältnis das Ergebnis von Konflikten, 

Aushandlungsprozessen und symbolischer Konstruktion ist.  

Sie unterteilen das Thema in vier Forschungsfelder: Normativität, 

Medialität, Integration und Gewalt. Übergreifend fragen sie  

nach der Differenzierung von Religion und Politik, transkulturel-

len Verflechtungen, dem Verhältnis von Religion und Geschlecht 

sowie der kulturellen Ambiguität. 

Der Exzellenzcluster nimmt in der internationalen Forschungs-

landschaft eine Sonderstellung ein, da er Fächer und Methoden 

auf eine Weise verbindet, die andere Einrichtungen der 

Religionsforschung nicht aufweisen: In rund 80 Einzelprojekten 

forschen die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler histo-

risch ebenso wie gegenwartsbezogen, empirisch ebenso wie 

normativ, analytisch ebenso wie hermeneutisch. Die Ergebnisse 

der interdisziplinären Zusammenarbeit haben sich schon jetzt in 

zahlreichen Publikationen niedergeschlagen, etwa zu Religion 

und Gewalt, zur Integration religiöser Vielfalt, Durchsetzung von 

Normen, zu politischen und religiösen Inszenierungen und zur 

Säkularisierungstheorie.

Ausgangspunkt der Arbeit war die Erfahrung, dass die moderne 

Trennung von Religion und Politik, die lange für selbstverständ-

lich gehalten wurde, durch globale Prozesse der ökonomischen, 

politischen, kulturellen und medialen Verflechtung irritiert 

worden ist. Meistererzählungen wie die Modernisierungstheorie 

wurden relativiert und historisiert. Die an westlich-liberalen 

Gesellschaften orientierte Säkularisierungstheorie musste 

modifiziert und erweitert werden. Die Arbeit daran setzt der 

Exzellenzcluster fort.

Die Aktualität des Themas hat sich in den vergangenen Jahren 

durch die Zuspitzung verschiedener politisch-religiöser Konflikte 

auf der Welt weiter verschärft. Die Forscherinnen und Forscher 

gehen davon aus, dass die heutigen Probleme nur in historischer 

und kulturvergleichender Perspektive angemessen beurteilt  

werden können. Sie äußern sich deshalb regelmäßig zu öffent-

lichen Debatten mit dem Ziel, eine größere reflexive Distanz 

zur Gegenwart zu ermöglichen. Dazu dienen neben intensiver 

Medienarbeit auch öffentliche Ringvorlesungen, Vorträge, 

Workshops, Dialog- und Kulturveranstaltungen, darunter Ausstel-

lungen, Kino- und Konzertreihen. Das Zentrum für Wissenschafts-

kommunikation vermittelt die Expertise der Forscherinnen und 

Forscher an die Öffentlichkeit jenseits der Universitäten.



Forschungs-
programm
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Das Forschungsfeld „Normativität“ behandelt etwa die Fragen, 

warum Normen, die lange selbstverständlich waren, plötzlich in  

Zweifel gezogen werden und ob sich Normen in säkularen Gesell-

schaften noch religiös rechtfertigen lassen. Das Forschungsfeld 

„Medialität“ befasst sich damit, wie der Wandel der Medien 

Religion und Politik beeinflusst. Im Forschungsfeld „Integration“ 

geht es darum, welche Faktoren das friedliche Zusammenleben 

von Angehörigen verschiedener Religionen erleichtern. Das 

Forschungsfeld „Gewalt“ fragt nach den Gewalt- und Friedens

potentialen religiöser Sinnsysteme und untersucht, wie Gewalt 

durch heilige Texte gerechtfertigt wird. 

Der Exzellenzcluster „Religion und Politik“ erforscht die 
Erscheinungsformen und den Wandel des Verhältnisses 
von Religion und Politik vom Altertum bis heute. Um das 
komplexe Thema systematisch zu untersuchen, haben die 
rund 200 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler es in 
vier Forschungsfelder unterteilt: Normativität, Medialität, 
Integration und Gewalt. 

Als Querverbindung zwischen den Forschungsfeldern dienen  

vier Arbeitsplattformen, die übergreifende Fragen behandeln: 

Die Plattform „Differenzierung und Entdifferenzierung“ erforscht, 

wie sich das Verhältnis von Religion und Politik im Laufe der 

Jahrhunderte entwickelte und inwiefern sich die beiden Felder in 

der Moderne ausdifferenzierten. Die Plattform „Transkulturelle 

Verflechtungen“ befasst sich mit den wechselseitigen Einflüssen 

zwischen verschiedenen Religionen und Kulturen von der Antike 

bis zur Gegenwart. 

Die Arbeitsplattform „Religion und Geschlecht“ untersucht, 

wie die Geschlechterordnung und die soziale, politische und 

religiöse Ordnung in verschiedenen Epochen und Kulturen  

miteinander zusammenhingen. Die Plattform „Kulturelle  

Ambiguität“ fragt, wie Gesellschaften mit Formen von Mehr

deutigkeit und Unentschiedenheit umgehen und wie viel 

Toleranz sie einer solchen Ambiguität entgegenbringen. Die 

Arbeitsplattformen bieten Raum für interdisziplinäre Verstän

digung und theoretische Grundlagenreflexion. 

Normativität	 Medialität	 Integration	 Gewalt

Differenzierung	 Transkulturelle Verflechtungen	 Religion und Geschlecht	 Ambiguität

Beispiele aus Forschungsfeldern und Arbeitsplattformen
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Zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses und der 

Einheit von Forschung und Lehre unterhält der Exzellenzcluster 

eine Graduiertenschule und ein Habilitandenkolleg. Die Ein

richtungen ermöglichen Nachwuchswissenschaftlerinnen 

und -wissenschaftlern eine eigenständige Beteiligung an der 

interdisziplinären Forschung. 

Der Exzellenzcluster hat sich die Gleichstellung von Menschen 

unabhängig von Geschlecht, Alter, Herkunft, ethnischer Zuge

hörigkeit, sexueller Orientierung, Krankheit und Behinderung 

zum Ziel gesetzt. Um Diskriminierungen entgegenzuwirken, hat 

der Forschungsverbund die Funktion einer oder eines Gleich

stellungsbeauftragten eingerichtet. 

Die Leitung des Exzellenzclusters „Religion und Politik“ 
liegt beim Vorstand, der auf zwei Jahre gewählt wird  
und neun stimmberechtigte Mitglieder hat, sowie bei  
der Versammlung der Hauptantragstellerinnen und  
Hauptantragsteller, die auch Principal Investigators (PI) 
genannt werden. 

Die PI-Versammlung wählt eine Sprecherin oder einen Sprecher, 

die oder der den Exzellenzcluster innerhalb und außerhalb 

der Universität vertritt und den Vorsitz in allen Gremien des 

Forschungsverbundes führt.

Die Mitglieder des Exzellenzclusters treffen sich einmal im 

Semester in einer Vollversammlung, um Leitlinien für  

ihre Forschungsarbeit und für gemeinsame Aktivitäten zu  

besprechen. Ein Beirat aus international renommierten 

Persönlichkeiten berät den Exzellenzcluster wissenschaftlich  

und spricht Empfehlungen für die weitere Arbeit aus.

Die Geschäftsführung ist für die wissenschaftliche Koordination 

und praktische Organisation des Exzellenzclusters verantwort-

lich. Erste Anlaufstelle für Interessierte von außerhalb ist das 

Zentrum für Wissenschaftskommunikation, das den Dialog mit 

Medien und Öffentlichkeit organisiert.



Nachwuchs- 
förderung
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Zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 
und der Einheit von Forschung und Lehre unterhält der 
Exzellenzcluster „Religion und Politik“ eine Graduierten
schule und ein Habilitandenkolleg. Die Einrichtungen 
ermöglichen Nachwuchswissenschaftlerinnen und  
-wissenschaftlern eine eigenständige Beteiligung an der 
interdisziplinären Forschung. 

Die Graduiertenschule und das Habilitandenkolleg fördern eine 

konzentrierte und strukturierte Promotion beziehungsweise 

Habilitation über ein Thema aus dem Spannungsfeld von 

Religion und Politik. Die Graduiertenschule bietet Doktorandin-

nen und Doktoranden aus geistes- und sozialwissenschaftlichen 

Fächern ein interdisziplinäres Promotionsprogramm. 

Das Promotionsprogramm soll den wissenschaftlichen Nach-

wuchs in den Traditionen und Erfordernissen ihrer eigenen 

Forschungsdisziplin schulen, zugleich aber ihren Blick über die 

Fächer- und Fachbereichsgrenzen hinaus weiten. Die Betreuung 

der Promovenden übernimmt jeweils ein Team aus zwei Profes-

sorinnen oder Professoren sowie einer promovierten Mentorin 

oder einem promovierten Mentor. 

In der ersten Förderphase des Exzellenzclusters von 2007 

bis 2012 absolvierten 47 Doktorandinnen und Doktoranden 

das Promotionsprogramm der Graduiertenschule. Sie fanden 

Anschlussbeschäftigungen an anderen Hochschulen und  

Forschungseinrichtungen sowie in Verlagen, Schulen, Ministe-

rien, kirchlichen Einrichtungen und Bibliotheken.

Im Habilitandenkolleg, das zu Beginn der zweiten Förderphase 

des Exzellenzclusters 2012 als neuartiges Format entstand, 

finden herausragende promovierte Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler eine eigene Plattform zum Austausch über 

gemeinsame Forschungsfragen. Sie beteiligen sich an den 

Forschungsfeldern und Arbeitsplattformen des Exzellenzclusters 

und profitieren zugleich von eigenen Veranstaltungen und 

hochschuldidaktischen Fortbildungen des Habilitandenkollegs. 

Die Einrichtung lädt zudem Gastwissenschaftlerinnen und 

Gastwissenschaftler ein.
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Der Exzellenzcluster untersucht zahlreiche historische und 
aktuelle Phänomene im Spannungsfeld von Religion und 
Politik. Daher suchen die rund 200 Mitglieder neben der 
Grundlagenforschung das Gespräch mit der Öffentlichkeit 
über drängende Zukunftsfragen – von religiös motivierter 
Gewalt über Bioethik, Kirchenpolitik und Islam-Fragen  
bis zur wachsenden Religionsvielfalt. Das Zentrum für Wis-
senschaftskommunikation fördert den Austausch. 

Die Geistes- und Sozialwissenschaftler des Exzellenzclusters 

suchen den Dialog mit Vertretern aus Medien und Politik, 

Bildungseinrichtungen, Kirchen und Religionsgemeinschaften 

sowie mit Bürgerinnen und Bürgern. Herzstück der Vermittlungs-

arbeit ist die nationale und internationale Medienarbeit, mit 

der das Zentrum für Wissenschaftskommunikation eine große 

Reichweite erlangt. 

Die Expertise der Forscherinnen und Forscher aus mehr als  

20 Fächern fließt so in aktuelle Debatten ein. Die Öffentlichkeit 

wird regelmäßig in Print- und Online-Medien sowie Radio und 

Fernsehen über die Forschungsergebnisse des Exzellenzclusters 

informiert. Oft ließen sich Themenschwerpunkte setzen,  

die zuvor in der Öffentlichkeit kaum Aufmerksamkeit gefunden 

hatten.

Das Zentrum für Wissenschaftskommunikation veranstaltet 

Medienschulungen für den wissenschaftlichen Nachwuchs und 

Interviewtrainings für Forscherinnen und Forscher. Studierenden 

der Geistes- und Sozialwissenschaften bietet es mehrwöchige 

Hospitanzen und Informationen in Seminaren zur Berufsfindung 

an. Daneben organisiert und begleitet das Zentrum Dialog- und 

Kulturveranstaltungen zur Forschungsvermittlung wie Ausstel-

lungen, Filmreihen, Konzerte, Vorträge, Buchvorstellungen und 

Podiumsdiskussionen. 

Das Zentrum berät die Mitglieder des Exzellenzclusters bei der 

Konzeption solcher Angebote und begleitet die Aktivitäten  

mit systematischer Medienarbeit. Hinzu kommen die tages

aktuelle Website www.religion-und-politik.de mit multimedialen 

Angeboten und ein Newsletter. Unter den Abonnentinnen und 

Abonnenten sind zahlreiche Multiplikatoren aus Akademien, 

Stiftungen, Museen, Journalistenschulen, politischen und 

religiösen Einrichtungen, die regelmäßig um Beiträge von 

Forscherinnen und Forschern des Exzellenzclusters bitten.



Zukünftige 
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Mit dem Exzellenzcluster „Religion und Politik“ ist die  
Universität Münster zu einem bundesweit einzigartigen 
Standort für Religionsforschung geworden. Um die  
Größe und Vielfalt der interdisziplinären Forschungs
aktivitäten und den internationalen Austausch abzusichern, 
hat die Hochschule nachhaltige Strukturen geschaffen.

Neben neuen Professuren wie Religionssoziologie, Judaistik, 

Islamisches Recht und Islamische Geschichte sind drei wissen-

schaftliche Centren entstanden. Das Centrum für Religion und 

Moderne (CRM), das Centrum für Mittelalter- und Frühneuzeit

forschung (CMF) und das Centrum für Geschichte und Kultur  

des östlichen Mittelmeerraums (GKM) dienen der Einwerbung 

neuer Forschungsverbünde und als Forum für öffentliche Ver

anstaltungen, Publikationsreihen und Zeitschriftenredaktionen. 

Eine Gastprofessur zum Thema Religion und Politik, die „Hans-

Blumenberg-Professur“ – benannt nach dem berühmten  

Münsteraner Philosophen – wird zukünftig die Centren mitein

ander verbinden und für Impulse aus der internationalen 

Forschung sorgen. Eng vernetzt ist der Exzellenzcluster mit 

weiteren Einrichtungen der Universität Münster wie dem Zentrum 

für Islamische Theologie (ZIT) und dem Centrum für Religiöse 

Studien (CRS). Ein intensiver Austausch verbindet ihn mit der 

Evangelisch-Theologischen und der Katholisch-Theologischen 

Fakultät ebenso wie mit der Judaistik und der Kolleg-Forscher-

gruppe „Normenbegründung in Medizinethik und Biopolitik“. 

Das Centrum für Religion und Moderne (CRM) ist im Rahmen 

des Exzellenzclusters entstanden, um dem neuen Schwerpunkt 

der Religionsforschung in den Rechts- und Sozialwissenschaften 

der WWU Rechnung zu tragen. Es bündelt und organisiert die 

Forschungen über Religionen in der Moderne an der Universität 

Münster.

Das Centrum für Mittelalter- und Frühneuzeitforschung 
(CMF) ist aus zwei Forschungsstellen hervorgegangen, dem 

Institut für Frühmittelalterforschung und der Arbeitsstelle für 

die neuere Geschichte Großbritanniens. Es knüpft an bewährte 

interdisziplinäre Kooperationsstrukturen an, die durch vier 

aufeinanderfolgende Sonderforschungsbereiche gewachsen 

sind, und gibt zwei international renommierte Zeitschriften 

heraus: die „Frühmittelalterlichen Studien“ und die „Zeitschrift 

für Historische Forschung“. 

Im Centrum für Geschichte und Kultur des östlichen 
Mittelmeerraums (GKM) sind sämtliche Altertumswissen-

schaften der Universität Münster vernetzt. Das Centrum dient 

der Intensivierung der interdisziplinären Zusammenarbeit, 

der Entwicklung neuer Forschungsprojekte und als Forum für 

öffentliche Veranstaltungen. 
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Kontakt

Westfälische Wilhelms-Universität Münster (WWU)
Zentrum für Wissenschaftskommunikation  
des Exzellenzclusters „Religion und Politik“

Johannisstraße 1
D-48143 Münster

Tel.: +49 251 83-23376
Fax: +49 251 83-23246

religionundpolitik@uni-muenster.de
www.religion-und-politik.de
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